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Mit dem geftrigen Tage haben die Schießuͤbungen der hier zuſammengezogenen Eten Koͤnigl. Artille⸗ 


rie⸗Brigade auf dem bekannten 


geſetzt. Zuſchauer und andere 
Annaͤherung an die 


Breslau den zten Juli 1828. 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizei-Praͤſtdium. 


Schießplatze bei Carlowitz begonnen und werden bis zum 1. Auguſt fort⸗ 
dieſer Gegend nahe kommende Perſonen, werden daher gegen unvorſichtige 
i : Schußlinie gewarnt, und aufgefordert, den 
Polizei⸗Offizianten und Gensd'armen unbedingt Folge zu leiſten. 


Anweiſungen der ausgeſtellten Diſtanciers, 


v. Strantz Iſte. Heinke. 


— — —ʃ— .. — — —ꝛ ̃ ̃ ——ꝛxA:— 4 SEHE — SCHERE BELA 
e k an nt machung. 


Im naͤchſten Monate 
vom 1. Januar bis Ende 
durch aufgefordert, 
28ſten und 29ſten 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu melden. 
mehr gezahlt, 

Breslau den 28ſten Juni 1828. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Dber > 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


B 
Juli ſollen von denen bei der Epaar- Kaffe niedergelegten Geldern die Zinſen 
Juni d. J., den Intereſſenten bezahlt werden. 
ſich mit ihren Qufttungsbuͤchern an folgenden Tagen: den raten, ısten, 2ıflen, 2aften, 
Juli 1828 und zwar in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, bei der Spaar-Kaſſe 
Nach Ablauf dieſer ſechs Zahlungstage werden keine Zinſen 
ſondern folche zum Capital gefchlagen werden. 2 i 


Dieſelben werden daher hier⸗ 


Buͤrgermeiſter, 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 


Aus dem Lager bel der Trajansſchanze vom 8/20. Junt. . 


Am 3/1sten d. M. verließen Se. Majeſtaͤt das La⸗ 
1 Babadagh, und ‚folgten dem vom General 
und Lahah befehligten Armee⸗Corps über Beydaout 

1 abal bis an die ehemalige Trajansſchanze. 
Lager be 0 Schanze haben Se. Mafeſtaͤt ein 

1 5 ; n und werden dort fo lange verweilen, bis 
die Truppen hr den Fuͤrſtenthuͤmern, fo wie auch 
diejenigen, welche längſt des rechten Donauufers mars 


ſchiren, ſich mit dem dort gelagerten Corps vereinigen, 


um die weiteren Operationen gegen den Feind zu be⸗ 
ginnen. Auf dem Wege von Vabadagh bis ar die 
“ 


Trajansſchanze trafen wir keinen Feind, wir erblickten 
denſelben erſt unter den Mauern einer, von den Tuͤr⸗ 
ken befeſtigten Stadt, Kuſtendzi genannt, wo auch die 
Avantgarde des Generals Rudzewicz am 4/16ten ein⸗ 
traf. Den zfırten und s/ıgten hatten wir einige 
Scharmuͤtzel mit dem Feinde, welcher, geſchuͤtzt von 
den Kanonen der Feſtung Kuſtendzi, bemüht war, uns 
ſere Vorpoſten zurüͤckzudraͤngen; feine Anſtrengungen 
waren jedoch unnuͤtz. Am 7/ıgten ließ der General 
Rüdiger, ohne ſich vom Feinde ffören zu laſſen, die 
erſte Batterie gegen die Feſtung errichten, welche Se. 
Majefläe noch an demſelben Tage zu beſichtigen geruh⸗ 
ten. Von dieſem Orte zurückfehrend, erhielten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben folgende traurige Nachricht von Brailow. 


\ 
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Die Belagerungsarbeiten gegen Brailow waren fo 
weit beendet, daß nur eine Breſche zu machen übrig 
blieb, zu welchem Zwecke drei Minen unter den Waͤl⸗ 
len angelegt waren. Die am rechten und linken Fluͤ⸗ 
gel befindlichen Minen waren beſtimmt an zwei Orten 
die Escarpen zu zerſtoͤren; die mittelſte hingegen ſollte 
mit der ausgeworfenen Erde den Graben verſchuͤtten, 
und auf dieſe Weiſe unſeren Truppen den Weg zu der 
Breſche bahnen. 

Es ward beſchloſſen, daß am 3/15. Juni um 3 Uhr 
Morgens, nach dem Aufſteigen der letzten von 3 Nas 
keten, alle brei Minen geſprengt werden ſollten. Gleich 
nach Sprengung derſelben, ſollten unſere Truppen ſich 
den Breſchen naͤhern, und Sturm laufen. Zu dieſem 
Ende wurden dieſelben in zwei Colonnen getheilt, jede 
aus zwei Echelons beſtehend, um einander beſſer un⸗ 
terſtuͤtzen zu koͤnnen. Nach Einnahme der Breſchen 
ſollte ein Theil der beiden Colonnen die Waͤlle beſetzen, 
zwei andere in das Innere der Feſtung dringen, und 
der vierte Theil als Reſerve zuruͤckbleiben. 

Am 3/ Iten als ſchon alles zum Angriff bereitet 
war, wurde die am rechten Fluͤgel gelegte Mine, zwei 
Minuten vor der beſtimmten Zeit angezuͤndet, und 
zwar ſchon beim Aufſteigen der zweiten Rakete. Ihr 
unzeitiges Auffliegen verſchuͤttete den Offizier, wel— 
cher die mittelſte Mine entzuͤnden ſollte, aus welcher 
Urſache dieſelbe nicht ſpringen konnte. Die Mine des 
linken Fluͤgels flog zwar zur beſtimmten Zeit auf; man 
konnte aber, durch den Rauch und Erdwurf nicht er⸗ 
kennen, ob man zu einer Vreſche gelangen konnte. 
Demungeachtet ſtuͤrmten unſere Colonnen. Alle Ges 
nerale und Offiziere waren mit den Freiwilligen an 
ihrer Spitze. i 

Die Freiwilligen des rechteu Fluͤgels, an der Zahl 
120, warfen ſich in den Graben, und es gelang ihnen 
die Waͤlle zu erſteigen; da ihnen aber keine Unter⸗ 
ſtuͤtzung geſandt werden konnte, fo erlagen ſie alle, 
mit Ausnahme eines Unteroffiziers, welcher in die 
Donau ſprang, der Uebermacht. Auf dem linken 
Fluͤgel zeigten ſich dieſelben Hinderatſſe. Fruchtlos 
waren die Anſtrengungen unſerer Truppen; fruchtlos 
gaben ſich unſere Offiziere und Generale, angefeuert 
durch bie Gegenwart Sr. kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten Michael, welcher alle Bewegungen leitete, dem 
heftigſten feindlichen Feuer Preis. Man überzeugte 
ſich in Kurzem, daß der Sturm nicht gelingen koͤnnte, 
und ließ u die Truppen davon abſtehen. 

Der Ruͤckzug geſchah mit der größten Ordnung, 
obwohl nicht ohne einigen Verluſt, da das Feuer 
der Türken, welche an die Stelle der demontirten 
Feſtungsgeſchuͤtze Feldſtuͤcke gebrauchten, gleich heftig 
und gut gerichtet war, und da, als fie unſeren Ruͤck⸗ 


zug bemerkten, ihr Feuer verdoppelt ward. Dieſe 


Gelegenheit benutzen wollend, und in der Abſſcht, 
unſere Arbeiten zu vernichten, machte der Feind ſechs 
Ausfaͤlle nacheinander, welche jedoch jedesmal durch 


von der Uebergabe der Feſtang Matszyn. 
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das unferen Ruͤckzug deckende Kaſanſche Corps mit 


lobenswerther Tapferkeit zuruͤckgeſchla 
und dem Feinde viele Leute loſten. 85 . 
Um halb 12 Uhr befanden ſich unſere Truppen in 
der nämlichen Poſition, welche fie vor dem Sturme 
inne gehabt hatten, und trotz der oftmaligen Anſtren⸗ 
gungen des Feindes gelang es ihm nicht, ſich eines 
unſerer Werke zu bemaͤchtigen oder ſolche zu zerſtoͤren. 
Tags darauf, als den Feken, ward auf Befehl Sr. 
kalſerl, Hoheit des Großfürften Michael die noch zur 
ruͤckgebliebene Mine geſprengt und am Sten mit dem 
fruͤheſten, erſchienen bei Hoͤchſtdemſelben kuͤrkiſche 
Parlementaire, einen Waffenſtillſtand von 10 Tagen 
verlangend, indem ſie verſicherten, daß, falls ſie bin⸗ 
nen dieſer Friſt keinen Succurs erhielten, ſie die Feſtung 
ee faite e. 1 Hoheit bewilligten 
einen Waffenſtillſtand von 2 tund 
ee; 2 89 55 a fe 
er Fete war Zeuge ungewöhnlicher Tapferkeit 
ſerer Generale, Offtziere und Soldaten, 5 ſchlug 
er uns ſchmerzliche Wunden durch den Verluſt vieler 
braven Krieger. Es fielen an dieſem Tage 2 Gene⸗ 
rale, naͤmlich der General-Mafor Wolff, Comman⸗ 
deur der 18ten Divifion und der General: Major 
Tymroth, 3 Regiments-Commandeure und 16 Offi⸗ 
iter ade 5 e wurden 75 Offi⸗ 
jiere und 1340 Unteroffiziere und en. 
ganzer Verluſt betraͤgt 610 Mann. ee e 
Die Tuͤrken vertheidigten ſich mit ruͤhmlicher Dapfer⸗ 


keit; ihre Verluſte, die fie bei den Ausfallen erlitten, 


waren 2 nn 

In dieſem Augenblicke bringt der Oberſt Bibik 
Adjutant Sr. kaiſerl. Hoheit des Großarl Michael 
Sr. Majeftät die Schluͤſſel der Feſtung Brailow, 
welche ſich nach Ablauf des bewilligten Waffenſtill⸗ 
ſtandes ergeben hat. Zugleich erhalten wir Nachricht 
fuͤhrlicheren Bericht daruͤber werden wir bald Fallen 
laſſen. - f 

Oeſter reich. 

Wien, vom 26, Juni. — Nach Berichten, 
von Kremſier eingingen, wurde des Durchl. 
zogs, Cardinals und Erzbiſchofs zu Olmütz, Rudolph 
k. k. Hoh. und Eminenz, am 19 ten d. M. von einer 
fo gefahrvollen Krankheit befallen, daß Hoͤchſtſelbem 
am aoſten d. M. die heiligen Sterbe⸗Sacramente ge⸗ 
reicht wurden. Am often hat indeß die Krankheit 
eine guͤnſtige Wendung 3 welche die gegruͤn⸗ 
dete Hoffnung eines gluͤcklichen Ausganges gew hrt. 


Deut ſchland. 


Weimar, vom 23. Juni. — Am ip ten 18ten 
und loten d. M. war hier Wollmarkt. Es iR dies 
der vierte feit feiner Gründung im Jahre 1828. Mir 
jedem Markte, feit dem erſten, hat die Quantitat der 

- 


welche 
Erzher⸗ 


des Chambres 
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zum Verkauf gebrachten Wolle ſowohl, als die Zahl 
der Käufer zugenommen. In den vorhergehenden 
Jahren begann derſelbe mit dem sten Juli, dſesmal 
wurde er, wie oben gedacht, fruͤher, und gleichzeitig 
mit dem Berliner Wollmarkte gehalten. Die bedeu- 
kendſten Kaͤufer waren diesmal die Niederlaͤnder und 
Kurheſſen. Die ordinaire Wolle wurde mit 81 Thlr. 


die mittlere mit 15 Thlr. und die feinſte, bem Ders. 


nehmen nach, mit elnigen zwanzig Thalern der Stein 
bezahlt. Faſt alle zu Markt gebrachte Wolle wurde 
verkauft. Der Wollmarkt wird auf dem großen herr⸗ 
ſchaftlichen Reitplatze im Angeſichte des Reſidenzſchloſ⸗ 
ſes und am Eingange des Großherzogl. Parks gehal⸗ 
fen. An der einen Seite des Platzes zieht ſich eine 
8 und Platanen⸗Allee hin. Se. Königl. Hoh. 
a daz verſtorbene Hoͤchſtſelige Großherzog ließ 
Reithaus an dieſem Platze gelegene herrſchaftliche 
beref und die nahe dabel gelegenen geraͤumigen 
5 chaftlichen Holzremiſen zum Lagern der Wolle 
2 umen, — Da die Wolle in den Großherzoglichen 
anden keinem Ausfuhrzolle unterliegt, und in Eng⸗ 

nd und Nordamerika der fächfifchen Wolle mehr und 
mehr der Vorzug eingeraͤumt wird, auch unſere in⸗ 
laͤndiſchen Kammer⸗ und Ritterguͤter ſchon ſeit langen 
ahren wegen der Vortrefflichkeit der Wolle ihrer 

chaͤfereien bekannt find, fo iſt, im Zuſammenhalt 
mit der bereits jährlich vermehrten Concurrenz auf 
dem hieſtgen Wollmarkte, mit ziemlicher Gewißheit 
anzunehmen, daß letzterer mit der Zeit ſehr bedeutend 


2 werden wird. 


Frankreich. 


vom arſten Juni. — Der Messager 
ſchickt der Rede des Miniſters 


Paris, 


des Innern in der Sitzung der Pairskammer vom 


17ten dieſes (woraus wir unten einen Auszug) liefern, 
die nachſtehenden Betrachtungen voran: „Die Dis⸗ 
duſſton uͤber das Wahlgeſeſetz in der Pairskammer iſt 
An eine Menge, mit Beredſamkeit ausgeſprochener 
nſichten, und auch, wie man uns verſichert, durch 


auffällige Angriffe ausgezeichnet geweſen. Beſonders 


bat der befriedi i 2 
gende und gewiſſenhafte Berichterſtat⸗ 

I des Geſetzes, Vicomte Lains, auf Betrachtungen 
on neuer Art in dieſem Geſetze aufmerkſam gemacht, 
n denen er die zahlreichen Freunde der geſetzlichen 


; 8 in jener Kammer uͤberzeugte, welche jene 


en = Fennel gerettet hat. 


nereler, von Tournon, und v. Choiſeuil, 
das lebe Ju durch ihre lichtvollen Vortraͤge 
Innern, welcher nenne erregt, Der Minifter des 
in, wie man ſagt er enfgegengefeßten Meinung, wor⸗ 
1 ſſen wurde, . n eee als das Geſetz an⸗ 
rat, hat in a Grade den Beifall der edlen 
Pairs erhalten; „Edle Pairs, begann der Miniſter, 


nicht ohne lebhafte Bewegung bin ich im Begriff, ei⸗ 


Die Herren Mounier, 


fuͤbrlicher Rede entgegen⸗ 


nen Geſetzentwurf zu vertheidigen, der vor Ihnen mit 
einer Heftigkeit bekaͤmpft worden iſt, an die dieſe Tri⸗ 
bune nicht gewoͤhnt iſt, und welche, ich geſtehe es, ich 
nicht im entfernteſten erwartete, Ich werde mich bes 
muͤhen, dieſes peinliche Unternehmen mit der Feſtig⸗ 
keit durchzufuͤhren, welche Maͤnnern ziemt, die ſich 
beleidigt fühlen, ohne jedoch die Ruͤckſichten zu vers 


geſſen; dies bin ich der edeln Kammer ſchuldig, die. 


berufen iſt, zwiſchen uns und unſern Gegnern zu ent⸗ 
ſcheiden. Wir haben der Deputirtenkammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, den die Krone fuͤr nuͤtzlich 
und nothwendig hielt; er iſt von ihr angenommen wor⸗ 
den. Wir haben die Ehre gehabt, ihn Euren Herr⸗ 
lichkeiten vorzulegen; eine mit der Pruͤfung deſſelben 
beauftragte Commiſſion hat deſſen Annahme vorge⸗ 
ſchlagen, und ein edler Vicomte, deſſen Talent und 
Character Vertrauen und Achtung gebieten, hat vor 
Ihnen die Gründe dieſes Vorſchlags entwickelt. Zu⸗ 


verläffig konnte fein erſtes Urtheil die freie Aeußerung 


einer entgegengeſetzten Meinung nicht finden, und ich 
weiß, daß jeder in ſeinem eigenen Gewiſſen die Regel 
ſeines Benehmens und ſeiner Entſchließungen ſuchen 


muß; aber vielleicht durfte die Uebereinſtimmung 


ehrenwerther Zeugniſſe dem Entwurf die Wuͤrdigung 
einer, wenn auch ernſten und lebhaften, doch von 
Vorſichtlichkeit und Bitterkeit freien Diskuſſion zu⸗ 
ſichern. Dies Gluͤck iſt ihm nicht geworden, und ich 
bin gezwungen, nicht nur Einwendungen zu beſtreiten, 
und zu behaupten, daß die Beſtimmungen des Ger 
ſetzes weder ungerecht noch unpolitiſch, noch den Prin⸗ 
cipien unſeres Rechts entgegen ſind, ſondern auch, es 
auszuſprechen und zu bewelſen, daß diejenigen, die es 
abgefaßt, vorgelegt, vertheidigt haben, weder ſchul⸗ 
dige Unterhanen noch etwa untreue Miniſter ſind, die 
mit Berechnung oder aus Schlaffheit die Adminiſtra⸗ 
tion in Verfall gebracht, den Partheigeiſt beguͤnſtigt, 
die Maͤnner, welche mit dem Vertrauen des Koͤnigs 
beehrt ſind, geſchmaͤht, und den Forderungen einer 
Parthei oder der Sicherheit eines unruhigen Ehrgeizes 
das heilige Depoſitum der Koͤniglichen Autoritaͤt ge⸗ 
opfert haͤtten. 
dieſer Verpflichtung, in der ich mich befinde, mich ge⸗ 


gen ſolchen Verdacht zu vertheldigen, etwas ſo Frem⸗ 
des und Neues fuͤr mich, daß es mir große Anſtren⸗ 
gung gekoſtet hat, mich an den Gedanken zu gewoͤh⸗ 


nen, daß fie mir wirttich auferlegt iſt. Bin ich etwa 
der irrende Theil, hat dieſe Hingebung an die Perſon 
meines Koͤnigs, dieſe Treue gegen ſeine edle Sache, 
dieſer tiefe Unwillen gegen Alles, was ſeinen Thron 
erſchuͤttern könnte, — alle dieſe Empfindungen, die 
ich unerloͤſchlich glaubte, haben ſie aufgehoͤrt, mein 
Herz in Bewegung zu ſetzte? Hab' ich meine Princi⸗ 
pien abgeſchworen! Die berauſchende Freude uͤber eine 
eben erlangte Macht, der Wunſch, ſie, zu bewahren, 
die Furcht vor der Reue, vor den Qualen, vor den 
Beunruhigungen, welche der Verluſt derſelben verur⸗ 


Ich geſtehe, edle Pairs, es liegt in 


1 


— 


ſacht, — ſollte mich alles dieſes fortgeriſſen und ſo 
verblendet haben, daß ich mir die Schmach einer ver⸗ 
brecheriſchen Abtruͤnnigkeit verheimlicht haͤtte? Edle 
Pairs, ich habe mein in Unruhe geſetztes Gewiſſen, 
meine Vernunft und mein Gedaͤchtniß befragt, und 
meine Unruhe hat ſich gelegt. Nein! nicht ich bin der 
Verblendete, nicht ich bin es, der die Intereſſen des 
Koͤnigs ſchlecht begreift und ſchlecht wahrnimmt. Ich 
habe meine Pflicht gethan, indem ich ihn rieth, die⸗ 
ſen Geſetzentwurf der Kammer vorzulegen, ich will 
ſie auch darin erfuͤllen, daß ich den Entwurf gegen die 
Angriffe, deren Gegenſtand er geweſen iſt, vertheidiz 
ge. „Dieſer Entwurf, ſagen die Gegner deſſelben, iſt 
eine der Schwaͤche entriſſene Conceffion; er iſt das 
durch die Klagen, Delationen und Forderungen einer 
Parthei erzwungene Reſultat; er beruht ganz und gar 
auf einem erklaͤrten Mißtrauen gegen die Adminiſtra⸗ 
tion; er entehrt ſie, bezeichnet ſie als ſchuldig, verſetzt 
ſie in den Fall der Praͤbention. Die Miniſter haben 
ſich von den Umſtaͤnden beherrſchen laſſen, ſie hatten 


den Gedanken dleſes Geſetzes bei der Eröffnung der 


Seſſion noch nicht gefaßt.“ Wir antworten: „der 
Entwurf iſt eine, den wirklich dringenden Beduͤrfniſſen 
gegedene Befriedigung, die nicht mehr aufgeſchoben 
werden durfte. Dieſe Beduͤrfniſſe waren nicht nur 
die der Buͤrger, ſie waren die der Verwaltung des 
Koͤnigs; dieſe beſonders mußte gegen Verdacht ge⸗ 
ſchuͤtzt, und gegen Verlaͤumdungen vertheidigt wer⸗ 
den.“ Iſt es ein Act der Schwaͤche, zu ſagen: Wir 
wuͤnſchen, daß die Geſetze ausgefuͤhrt werden, daß 
kein Verdacht des Betruges moͤglich ſey, daß man Ir⸗ 
rungen zuvorkomme; wir wuͤnſchen, daß dieſe Ver⸗ 
waltung, die bei jeder Erneuerung der Wahl ſeit zehn 
Jahren im Angeſichte Frankreichs in die ſchmerzliche 
Anklage der kuͤge und Faͤlſchung verfaͤllt, dieſer 
Schmach endlich entzogen und wieder auf die Ruhe 
geſtellt werden, von der ſie mit Schmerz herabgeſtie⸗ 
gen iſt. Ich weiß nicht, ob es ſichere Mittel giebt, 
ſie wieder zu heben, aber ſeit langer Zeit hoͤre ich ſie 
mit Heftigkeit angreifen, und habe noch nicht geſehen, 
daß man ihr bis jetzt wirkſame Huͤlfe gebracht haͤtte. 
Wir dachten bei Eroͤffnung der Sitzung nicht an dieſen 


Geſetzvorſchlag; alſo iſt er uns auferlegt worden. Ja, 


ohne Zweifel, auferlegt durch das oͤffentliche Intereſſe, 
durch eine der Nothwendigkeiten, denen man ohne 
Furcht nachgiebt, weil ſie in der Vernunft begruͤndet 
find. Vor der Eroͤffnung der Sitzung hatten Alle, 
die mit den letzten Wahlen zu thun gehabt, die Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der beſtehenden Geſetzgebung erkannt. Die 
unzaͤhligen Schwierigkeiten, die verwirrenden Fragen, 
Dunkelheiten aller Art, der Kampf der Gewalten, hat⸗ 
ten die Standhaftigkeit derer ermuͤdet, deren Pflicht 
es war, fo’ viel Hinderniſſe zu beſiegen. Schon hatte 
die Nothwendigkeit eines vollſtaͤndigen Geſetzes die 
881 durchdrungen. Seit einem Monat an die 
pitze der Geſchaͤfte geſtellt, hatten wir allerdings 
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bei der Eroͤffnung der Sitzung noch keinen Geſetzent⸗ 
wurf beſchloſſen. Die traurigen Debatten, . 
dieſe Eröffnung auszeichneten, lehrten uns, daß es 
unſere Pflicht ſey, bei dieſem Uebel das ſchleunigſte 
Heilungsmittel anzuwenden; ſo iſt das Geſetz entſtan⸗ 
den. — Der Miniſter geht darauf zur ſpeciellen 
Vertheidigung der drei Hauptpunkte des Geſetzes: der 
Permanenz der Wahlliſten, der Ein ſchreitung eines 
dritten und des juridiſchen Thells uͤber, und rechtfer⸗ 
tigt dieſelben gegen die Angriffe des Grafen v. Villele, 
welche er woͤrtlich anfuͤhrt, und Punkt fuͤr Punkt wi⸗ 
derlegt. — „Ich haͤtte, edle Pairs (ſagt er am 
Schluſſe) „noch Manches auf die Einwuͤrfe zu erwie⸗ 
dern, die Sie gehoͤrt haben, aber ich muß befürchten, 
Shre Aufmerkſamkeit zu ermuͤden, und will auch Elut⸗ 
ges fuͤr den Augenblick aufbewahren, wo der Kampf 
heftiger, und der Entſcheidung naͤher ſeyn wird.“ 
„Das hieſige Tribunal erſter Inſtanz hat am ıgten 
ſein Urtheil in der Angelegenheit des ausgeſchiedenen 
Geiſtlichen Herrn Dumonteil, uͤber die Frage, ob 
dergleichen Prieſter ſich verheirathen dürfen, gefaͤllt, 
und dieſe Frage, den Anſichten anderer Gerichtshoͤfe 
entgegen, verneinend entſchieden. Das ſehr welt⸗ 
laͤuftige Erkenntniß ſtuͤtzt ſich hauptſaͤchlich darauf, 
daß nach dem alten franzoͤſiſchen Rechte die verſchiede⸗ 
nen Canons der katholiſchen Kirche, welche den Prie⸗ 
ſtern die Verehelichung unterſagen, als Staats⸗Ge⸗ 
ſetz betrachtet wurden Rund daß dieſer Zuſtand der 
Dinge durch das Concordat vom Jahr 1802, ſo wie 
durch die Charte, welche die katholiſche Religion für 
die Religion des Staates erklaͤre, aufs Neue in Kraft 
geſetzt worden ſey. Demzufolge iſt Herr Dumonteil 
mit feiner Forderung, den Notar Esnse anzuhalten, 
daß er ihm die zu ſeiner buͤrgerlichen Trauung nöthis 
gen Papiere aus fertige, abgewieſen worden. Man 
ads daß derſelbe von dieſem Urtheile appelliren 
Der Weinſtock wird in Frankreich gegenwaͤrti, 

72 Departements auf nee chere von 1 Wil. 
736,036 Hectaren gebaut (die Hectare enthaͤlt 2 Mor⸗ 
gen). Herr Cavoleau ſchaͤtzt in einer von dem Inſti⸗ 
tute gekroͤnten Preisſchrift den Werth aller in Frank⸗ 


reich gewonnenen Weine jährlich auf 540,389,298 Fr. 


a, Spanien. 

adrit, vom 4. Juny. — Der Koͤni + 
term 21, April aus Nilafranca am Ebro m 
erlaffen, worin mehreres zur beffern Ausübung der 
Malerei, Bildhauerkunſt und Baukunſt Erforderliche 
angeordnet wird. Es wird darin feſtgeſetzt, daß kein 
einzelner Gerichtshof, keine Stadt, Koͤrperſchaft ꝛc. 
Jemanden den Titel eines Baus, Werk- oder Mau- 
rermeiſters verleihen koͤnne, und daß Nie mand als 
Baumeiſter zugelaſſen werden koͤnne, der ſich nicht 
einer ſtrengen Pruͤfung in der Akadamie S. Fernando 


in Madrit, oder in der Akademie S. Carlos im Kö⸗ 


S — N 


5 Br. 308 
nigreiche Valencia, oder endlich in der Akademie S.“ 


Luls in Saragoſſa, oder der der heil. Empfaͤngniß in 
Valladolid unterworfen habe. Die Ober⸗Baumeiſter 
in den Hauptſtaͤdten, und die der geiſtlichen Kapitel 
muͤſſen Mitglieder dieſer Akademieen ſeyn, und ſobald 
die Stelle eines ſolchen Baumeiſters erledigt wird, 
muß dies ſenen Akademieen angezeigt, und ihnen das 
Subject, daß etwa zur neuen Stelle ernannt werden 
ſoll, angezeigt werden. Die Mitglieder jener Akade⸗ 
mieen haben aber dabei immer den Vorzug. Vom 
atum des Decrets an, muß jenen Akademieen 'ange⸗ 
zeigt werden, was fuͤr Leute die Stellen der Werkmei⸗ 
ſter gegenwartig lune haben, fo wie auch denſelben 
5 — zen zu geiſtlichen Gebäuden, welche aus⸗ 
En 95 di en follen, vorgelegt werden muͤſſen, fo 
öffentliche 0 von den Bildern und Statuen, womit 
Hiezu geb erter und Kirchen verziert werden ſollen. 
es Konig gen auch die Heiligenbilder und die Bilder 
Wer di 196, der Koͤnigin und der koͤnigl. Familie. 
Selbe efer Verordnung zuwlder handelt, fol in eine 
a rt verfallen, die ohne Welteres von den Al- 
es de casa y corte eingezogen werden ſoll. 


- 5 Portugal. 8 
Liſſabon, vom 7. Juny. — Heute fruͤh ſind von 
bier das ıfte Infanterie⸗ und das 5te Cavallerie⸗Re⸗ 
ment abmarſchirt, um die in Leiria ſtehende Didifion 
zu verſtaͤrken; das 4ꝛe Infanterie-Regiment fol, dem 
ernehmen nach, morgen abgehen. 
eur Mage Zeitung enthalt im offiziellen Theile 
ſtaab venge Ernennungen für den großen Generals 
F der erſten Diviſion 5 Ope⸗ 
; 55 e ski 
de Sonsel ene General; Lieutenant Visconde 


* 1858 Graf v. Villa⸗Real hat einen Urlaub 


auf 6 Monate. 


Nach ſo eben eingega 
eingegangenen Nachrichten ſoll das 
und Jäger + Bataillon ſeine Offiziere verlaſſen haben, 
da die — Fahnen des Infanten zuruͤckgekehrt ſeyn, 


Porto marſchlrt F Befehl des 
Jnſanten⸗ Reer ten e, e 8 

Fehde vom 3. Juny. — Die proviſoriſche Junta 
unten bat folgende Proclamation erlaſſen: „Por⸗ 
Die erſte Pflicht jedes rechtlichen Staats⸗ 
treu zu ble * guten Portugieſen iſt, ſeinem Koͤnige 
Lebens, den eg ihm, auf die Gefahr des eigenen 

U 


der Aufrechtha tune leilteten Eid zu halten. Die mit 


nigs Don Pedro IV der legitimen Autorität des Koͤ⸗ 


kann nur glauben, beauftragte proviſoriſche Junta, 


„ daß ein einzi des 
Irrthums einige ihrer Winden von ber Erfüllen 
einer Pflicht habe abhalten konnen, welcher dieſe lohale 


und ihren Beherrſchern mit Lieb tion 
lederzeit gewiſſ enhaft nach gerda e e Just 
ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß diefer augen⸗ 


blickliche Irrthum voruͤber ſeyn werde; fie hofft, daß 
diejenigen, die in ihrer Verblendung gegen ihren Koͤ⸗ 
nig und Hr. D. Pedro IV. die Waffen ergriffen ha⸗ 
ben, ſolche niederlegen und in die Arme ihrer Kame⸗ 
raden fliegen werden. Ihr Fehler bleibe auf ewig 
vergeſſen, und dann werden der Friede und die Kube 
die Schritte einer ſanften und gerechten Regierung 
bezeichnen, welche ſich jedoch auch als aufmerkſam 
und energiſch kund thun wurde, wenn Jemand uns | 
glücklicher Weife ſich taub für die Stimme der Wahr⸗ 
heit zeigte, und auf dem Pfade des Irrthums ver⸗ 
bliebe. Portugieſen! Werfet den Blick auf Eure 
Vorfahren! ſehet einen Martin de Ireitas wie er die 
Schluͤſſel des Schloſſes zu dem Grabe des Könige 
Don Sanchez bringt. Das iſt das Beiſpiel, das Euch 
erleuchten muß, und nicht der Geiſt des Meineides. 
Der Pfad der Ehre ſteht Euch offen! betretet ihn! der 
Hr. D. Pedro IV. ruft Euch hinein. Wenn Ihr 


einen Uſurpator uͤberwunden habt, um die Krone auf 


dem Haupte des Herrn D. Johann VI. zu erhalten, 
wuͤrdet Ihr jetzt das Werkzeug einer Uſurpation wer⸗ 
den wollen? Portugieſen! Kommt herbei, der Rame 
des Herrn Don Pedro IV. iſt das Vereinigungszei⸗ 
chen. Es lebe der Herr Don Pedro V.! Es lebe Donna 
Maria II.! Es lebe die heilige Religion! Es lebe die 
conſtitutionelle Charte! Porto, den 1. Juny 1828.“ 
(Folgen die Unterſchriften der Mitglieder der Junta). 


England. 5 
London, dom 20. Juni. — Im Unterhauſe zeigte 
Herr Otway Cave bereits Montag Abend an, daß 
er am 30. Juni darauf antragen wolle, daß alle Kin⸗ 
der von Sclaven, die auf britklſchem Gebiet nach dem 


1. Januar 1830 geboren würden, freie Menſchen 


ſeyn ſollten. 

Der Herzog und die Herzogin v. St. Albans (vor⸗ 
malige Mrs. Coutts) gaben dieſer Tage zur Feler des 
Jahrstages ihrer Verbindung mit der groͤßten Ueppig⸗ 
keit eine Fete champeire zu Hollygrove, welches die 
jetzige Herzogin ſchon bei Lebzeiten der erſten Gattin 
des verſtorbenen Hrn, Coutts bewohnte. Die erſten 
Familien des Landes, ſo wie auslaͤndiſche, nahmen 
Theil, allein die Times ergießen ſich auf dieſen Anlaß 
in Aeußerungen des ſchaͤrfſten ſittlichen Unwillens ob 
einer ſolchen Theilnahme. ö 

Der kaiſerl. braſil. Geſandte Vize. v. Itabayana iſt 
ſo voͤllig in die Anſichten der proviſoriſchen Regierung 
in Porto, und zwar im Intereſſe des Kaiſers ſeines 
Herrn, eingegangen, daß er das Frachtgeld für die, 
zur Ueberbringung der portugiefifchen Flüchtlinge nach 
Porto angenommenen Dampfſchiffe vorgeſchoſſen und 
als fernern Beweis ſeines Vertrauens auf die Zwecke 
gedachter Junta ihr geſtattet hat, erforderlichenfalls 
30,000 Pfund Sterling auf ihn zu ziehen. 

Die portugieſiſchen Kaufleute haben den Ertrag von 
der Wiedereinſchmelzung der, auf Don Miguel ge⸗ 


PEN - 
praͤgten Denfmünge für das Hospital in Porto be- mit einem don ihm ſelbſt verfaßten konfidentiellen 
ſtimmt. Memorandum abgeſchickt. — Der Reis⸗Effendi hatte, 
Vor einigen Tagen flieg in Elgin (Schottland) ein ehe er dieſe Briefe erließ, dem Hrn. van Zuilen vier 
junger Mann, Namens Shaich, auf dem Geruͤſte Fragen, die Konvention vom 6. Juli und den Ein⸗ 
der neuen Kirche, die im Orte gebaut wird, bis zum bruch der Ruſſen in das türfifche Gebiet betreffend, 
Thurm hinauf. Waͤhrend er dort ſtand, ergriff er vorgelegt, durch welche er die Verhaͤltniſſe Frankreichs 
eins von den Seilen, womit die Steine hinauf ges und Englands zu Rußland, nach Ausbruch eines 
wunden werden, und da er glaubte, die Rolle ſey Kriegs zwiſchen der Pforte und einer der, zu Gunſten 


oben befeſtigt, fo lehnte er ſich mit feinem ganzen Ges 
wicht daran. Kaum aber war dies geſchehen, als die 
Rolle ſich drehte und er mit Blitzes ſchnelle hinabfuhr; 
gluͤcklicher Weiſe reichte indeß das Seil nicht ganz bis 
auf den Boden, und ſo kam der junge Mann, der 
das Seil bis dahin feſtgehalten hatte, ohne Beſchaͤdi⸗ 
gung, mit dem Schrecken davon. 


Silla Nen. 


Rom, vom 7. Junl. — Das Geruͤcht von einem 
Wechſel in unſerm Staatsminiſterium, welches ſeit 
mehrern Jahren im Publikum ſich ſo oft erneuert hat, 
als es ungeglaubt verſchollen iſt, ſcheint endlich ſeine 
Beſtaͤtigung erhalten zu wollen. Ganz Rom behaup⸗ 
tet, der Kardinal della Somaglia habe feine Entlaffung 
gegeben, und der Kardinal Bernetti ſey an deſſen 
Stelle zum Staats⸗Secretair ernannt; ja es wird 
verſichert, ſchon in dieſen Tagen werde die Inſtalla⸗ 
tion ſtatt finden, oder wenigſtens die ſchriftliche Er— 
nennung von Seike des heil. Vaters erfolgen. Daß 
dem genannten Kardinale die oberſte Leitung der Re⸗ 
gierungsgeſchaͤfte uͤbertragen werden wuͤrde, wußte 
man ſchon zu Anfange des vorigen Jahres. Es giebt 
Perſonen welche waglishern, der Kardinal della Soma⸗ 
glia habe ſeines hohen Alters wegen (er iſt im Jahre 
1744 geboren) aus freiem Antriebe auf ſeine Stelle 
verzichtet, und werde ſeine Tage in ſeiner Vaterſtadt 
Piacenza beſchließen; Andere ſagen, er werde auf der 
Stelle in ſein Bisthum nach Velletri abreiſen. Der 
neue Staatsſekretair leidet in dieſem Augenblicke ſehr 
am Podagra. — Das Frohnleichnamsfeſt hat vorge⸗ 
ſtern, wie gewoͤhnlich vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, 
ftatt gefunden und durch die Anweſenheit Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen, ein außerge⸗ 
woͤhnliches Intereſſe erhalten. Letzterer hat der Pro⸗ 
zeſſion vom Porticus der kleinen Lorenzkirche auf dem 
Petersplatze, dem gewoͤhnlichen Standpunkte, der, 
geziemend dekorirt, fremden fürftlichen Perſonen eins 
geraͤumt wird, und wo unter andern auch Se. Maj. 
der Raifer von Oeſtreich bei feiner hieſigen Anweſenheit 
im Jahre 1816 demſelben Feſte beigewohnt hat, 
zugeſehen. 75 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 31, May. — Der nie⸗ 


derlaͤndiſche Miniſter von Zuilen hat die Einladungs⸗ 


briefe des Reis-Effendi an die Botſchafter von Eng⸗ 
land und Frankreich ſogleich uͤber Smyrna nach Corfu 


Griechenlands paciscirenden Partheien, genauer ken⸗ 
nen lernen wollte. Der Geſandte erwiederte ſchrift⸗ 
lich, der ruſſiſche Krieg ſey eine von der Paciſikation 
ganz getrennte Angelegenheit, an der England und 
Frankreich keinen Theil naͤhmen; aber diefe Maͤchte 
beharrten im Einverſtaͤndniſſe mit Rußland unabaͤn⸗ 
derlich auf Anerkennung der Convention vom sten Ju⸗ 
li 1827 als Baſis aller Unterhandlungen. Nach die⸗ 
fen Erläuterungen und mehreren Conferenzen mit den 
preußiſchen, niederlaͤndiſchen und fardinifchen Dra 
gomans entſchloß ſich der Reis⸗Effendi zu jenen Eins 
ladungsſchreiben. — In der Hauptſtadt hat ſich nichts 
veraͤndert. Der Hatkiſcherif des Sultans zur allge- 
meinen Bewaffnung, welcher in die Provinzen ab⸗ 
ging, iſt ſehr kurz, eln ausführliches Manifeſt ſoll 
naͤchſtens folgen. Nach einer hier cirkulirenden Uue⸗ 
berſicht der türfifchen Streitkraͤfte wäre die Donau⸗ 
Armee, mit Inbegriff der Beſatzungen der Donau⸗ 
Feſtungen, 72000 Mann ſtark. Als Halil Bey, vom 
Sultan reichlich beſchenkt, auszog, begleitete ihn 
Se. Hoh, eine Strecke weit, und ſagte bei der Tren⸗ 
nung: „Rechne auf mich, im Nothfall folge ich dir.!“ 
Vor der Hand iſt beſchloſſen, daß der Sultan mit un⸗ 
gefaͤhr 25,000 Mann disciplinirter Truppen zur Dek⸗ 
kung der Hauptſtadt hier bleibt, was als ein Gluͤck 
fuͤr die Franken zu betrachten iſt, da ſeine Anweſen⸗ 
heit viel zur Aufrechthaltung der Sicherheit beitragen 
wird. Uebrigens werden die Kriegs anſtalten mit vie⸗ 
ler Ordnung betrieben; aber die Beforgniffe der Gros 
ßen und des Miniſteriums laſſen ſich nicht verhehlen. 
Aus dem Paſchalik von Erzerum iſt Nachricht einge⸗ 
gangen, daß dort ein Aufſtand ausgebrochen iſt, waͤh⸗ 
rend die Ruſſen vorruͤcken. Dieſes beunruhigt den 
Divan ſehr, und es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß ſchon das Geruͤcht geht, Husney Bey habe Voll⸗ 
machten erhalten, mit den Ruſſen Unterhandlungen 
einzuleiten. — Bei den Dardanellen haben die Grie⸗ 
chen vier reich beladene tuͤrkiſche Schiffe weggenommen; 
ſeitdem wurde Tahir Bey mit einigen Kriegsſchiffen 
abgeſchickt, die Dardanellen zu bewachen. — Alexan⸗ 
dria ſoll blokirt ſeyn und Ibrahim Paſcha der Pforte 
angezeigt haben, daß er ſich in Folge der Blokade von 
Morea durch die Alliirten, hoͤchſtens noch bis Ende 


des Junius halten koͤnne. — Der oͤſtreichiſche Inter⸗ 


nuncius Hr. v. Ottenfels ſandte einen Courier mit 


der Nachricht von der nach Corfu abgegangenen Ein⸗ 


ladung des Reis⸗Effendi an die Botſchafter Frank⸗ 
reichs und Englands, nach Wien, um ſeinen Hoͤf von 


r 


| 
| 
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der immer größeren Nachgiebigkei e zu be⸗ 
ER, 6 09 bigkeit der Pforte zu be 
Der Paſcha von Bosnien hat Befehl ertheilt, 8600 
dann bei der Feſtung Schabaz zu verſammeln; die 
Krroier wollen ihnen jedoch keinen Durchzug geſtat⸗ 
Fan In Belgrad und andern tuͤrkiſchen Feſtungen 
5 ſchon Mangel an Lebensmitteln eingetreten ſeyn. 
3 ie 19 — iſt an allen Uebergangspunkten von türz 
e küppen beſetzt. Die Muhamedaner fcheinen 
ache 1 ulrabe der Montenegriner (von griechiſcher 
fähige 15 ter Confefſton) zu fürchten, deren waffen⸗ 
ge Mannſchaft ſich auf 20,000 Mann belaufen ſoll. 


Nordamerikauiſch da 

2 ; he Freiſtaaten. 
5 Amerlka angekommenen Reiſenden 
wärkig das größe die amerikaniſche Regierung gegens 
auf den Werfen Kriegsſchiff, wovon man je gehört, 
weniger als en habe. Daſſelbe ſoll naͤmlich nicht 
tragen und 180 Kanonen, meiſt Neunzigpfünder, 
wohl im Sam ſtaunenerregendes Schiff werden, das 
auf einmal 2 e fein dürfte, mit mehreren Fregatten 
Schiffe von ſich in Kampf einzulaſſen. Auch andere 
rikaniſche gewohnlicher Größe wurden auf den ame⸗ 

n Werften zu derſelben Zeit gebaut. 


euſüdamerikaniſche Staaten. 
Inſtallacicn des dom 18. April, — Die förmliche 
am aten d er Nationale Conventd fand in Ocana 
Anhänger % katt, und Hr. Caſtillo, ein Freund und 
Man hat e wurde zum Praͤſidenten gewaͤhlt. 
halten; fe u Botſchaft an den Convent hier ers 
Ge eben 5 hilbere die Uebel in den gegenwärtigen 
gegen anzuwe 19 Verwaltung und bezeichnet die da⸗ 
großer Geldma enden Mittel. — Hier herrſcht ſo 
einen Monden daß Kaufleute von gutem Credit 
n For Zins von 5 pt. gegeben haben. 
phia melden bi angekommene Briefe aus Philadel⸗ 
Laguaira ar e dortige Ankunft eines Schiffes, das 
vorher En 23. März verlaffen hatte. Wenige Tage 
den Beſchl en die Stadt⸗Behoͤrden in Pto. Cabello 
Conveuts uß gefaßt, ſich den etwanigen Decreten des 
Wunſch 1 75 unterwerfen zu wollen and ihren 
kroͤnen a laͤrt, daß. Bolivar fich ſelbſt zum Dictator 
ohnern ae Diefer Beſchluß wurde von den Eins 
ſalden von der dig aufgenommen und durch Geſchuͤtz⸗ 
ich in 0. Cabenkerien gefeiert. Man ſchmeichelte 
he . n Caracas und Laguaira dem 
Petitionen i n. 
wollte ihn in we nafelben Sinne an Volivar und man 
wenigen Tagen in Caracas erwarten. 
Tree... RER NEE 
Mi 8 c sche a 7 
f f lle c 
Zum Andenken an die Vorl 95 
Weltbeſchreibung, welche len gen über phyſtcal che 


boldt im kaufe des vorigen Winters vor zahlreichen 


Die Militairs befchloffen - 


Alexander von Hum⸗ 


und glaͤnzenden Verſammlungen gehalten hat, iſt auf 
den gemeinſamen Wunſch ſeiner Zuhoͤrer eine Medaille 

geprägt worden, welche von Seiten des mit der Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes beauftragten Comités, in 

einem in Golde ausgepraͤgten Exemplar, mittelſt fol⸗ 

genden Schreibens an den Herrn von Humboldt uͤber⸗ 

ſandt worden iſt. 

Ew. Hochwohlgeboren 

haben durch die eben vollendeten Vorleſungen Über 

phyſicaliſche Weltbeſchreibung ein ſo hohes Inte⸗ 

teffe für dieſen Zweig des Wiſſens erregt, und 
durch den Reiz derſelben einen ſo ſeltenen Verein der 

Hoͤchſten, achtbarſten und gebildetſten Perſonen zu 
‚einem Ganzen bewirkt, daß ſeit dem Beginn jener 

Vortraͤge der Wunſch unter Ihren Zuhörern rege 

wurde, dieſe intereſſante Epoche durch eln aͤußeres 

Merkmal vlelbend zu bezeichnen. Wie von ſelbſt, iſt 

der Gedanke entſtanden, ausgebildet und verwirk⸗ 

licht, zu dieſem Zeichen eine Denkmuͤnze zu wählen, 
deren zuerſt ausgepraͤgtes Exemplar, die Unter⸗ 
zeichneten beauftragt ſind, im Namen jener Ge⸗ 
ſammtheit Ihrer Zuhörer Ihnen zu uͤberreichen. 
Mit aufrichtigem Vergnuͤgen erfuͤllen wir dieſen 
ehrenden Auftrag, der uns die Gelegenheit giebt, 
zugleich mit den eigenen wohlbekannten Gefühlen 
aufrichtigen Dankes und wahrer Hochachtung, die 
eines fo anſehnlichen und ſchoͤnen Vereins, Ihrer 
Zuhoͤrer auszuſprechen. : 
Berlin, den 18. May 1823. 
(gez.) Carl Herzog von Mecklenburg. G. C. 
von Buch, von Witzleben, L. von Buch 
K. kewezow, Rauch, Fr. Tieck, H. 
Lichtenſtein Dr. Schinkel. 

Herr von Humboldt hat hlerauf folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben an Se Hoheit den Herzog Carl von Meck⸗ 
lenburg gelangen laſſen: ö 

Durchlauchtigſter Herzog, 
N Gnaͤdigſter Herr! 

Ew. Hoheit haben die Gefuͤhle, welche mich beim 

Empfang des ehrenvollen Schreibens vom rgten 

dieſes Monats und der mir beſtimmten Denkmuͤnze 

erfuͤlten, durch Ihren Namen dergeſtalt erhöht, 
daß ich wagen darf, den Ausdruck der tlefſten Dank 
barkeit, zu der mich die Geſammtheit der Geber 
verpflichtet, Ihnen vor allen darzubringen. 

Geiſtigen Beſtrebungen des Menſchen kann kein 
wuͤrdigerer Lohn zu Theil werden, als das Des 
wußtſeyn, bei den Edelſten und Gebildetſten des 

Vaterlandes ein lebendiges Intereſſe erregt zu ha⸗ 

ben. Diefen Lohn habe ich viele Monate hindurch 

genoſſen, als ich die Geſetze der phyſiſchen Welt⸗ 

Ordnung und das Zuſammenwirken der Natur⸗ 

kraͤfte Öffentlich zu entwickeln ſuchte, und ihn ſelbſt 

in dem letzten meiner Vorträge, als das erfreu⸗ 
lichſte Ereigniß meines vielbewegten Lebens be— 


zeichnet. 


Die Verfammlung, vor der ich zu ſprechen das 
Gluͤck hatte, wollte meinen dankbaren Erinnerungen 
eine noch längere Dauer geben und als hätte die 
Größe des Gegenſtandes meine eigene Schwäche 
verborgen, hat ſie mir ein großartiges Zeichen 
Ihres Wohlwollens verliehen, indem ſie durch 
daſſelbe zugleich ihre begeiſterte Liebe fuͤr die Wiſſen⸗ 
ſchaften auch fuͤr das freie Aufſtreben geiſtiger Cul⸗ 
tur, unter dem wohlthaͤtigen Einfluſſe eines erha⸗ 
benen Herrſchers, beurkundet. 
Nur als Unterpfand dieſer Geſinnungen, dieſer 
Liebe fuͤr die Wiſſenſchaften, deren rege Fortſchritte 
der Ruhm unſers Zeitalters ſind, darf ich die edle 


Gabe empfangen, und nicht bloß in meinem Na⸗ 


men, ſondern zuglelch im Namen Aller, die ſich 
mit mir des hohen Berufs wuͤrdig machen moͤchten, 
den Geiſt der Natur aufzufaſſen, wo er ſich unter 
der Decke der Erſcheinungen verhuͤllt, lege ich hier 
die Huldigung ehrerbietiger Dankbarkeit nieder. 
Ich verharre ehrfurchtsvoll, 
Ew. Hoheit 
ganz gehorſamſter 
(gez.) Alexander von Humboldt. 

Berkin, den 23. May 1828. 


* 


Der ſchwaͤbiſche Merkur meldet vom Niederrhein: 


Man ſpricht von einer neuen Erklaͤrung einer großen, 


bei den Verhandlungen wegen der Rheinſchifffahrt be⸗ 
theiligten Macht an die Regierungen der uͤbrigen 
Rheinuferſtaaten. Sie geht dahin, daß, wofern 
nicht innerhalb einer gewiſſen Zeit uͤber die Annahme 
eines definitiven Reglements Verſtaͤndigung bewirkt 
werden duͤrfte, man fuͤr ſich Maaßregeln im eignen 
dringenden Intereſſe, und durch die Sorge fuͤr die 
Unterthanen geboten, ergreifen wuͤrde. (Nuͤrnb. 3.) 


Im ſaͤchſiſchen Vogtlande ſteigt die Noth der brodlos 
gewordenen Fabrikarbeiter von Tage zu Tage. Der 
Diakonus N. Ackermann zu Elſterberg bittet in der 
Leipziger Zeitung oͤffentlich um Huͤlfe für die Verarm⸗ 
ten feiner Gemeinde. Durch das Aufhoͤren eines der 
bedeutendsten Vogtlaͤndiſchen Handels haͤuſer find in 
Elſterberg und in der naͤchſten Umgegend wieder weit 
über 1000 Menſchen arbeits- und brodlos geworden. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung, zei⸗ 
gen entfernten Freunden und Bekannten wir ergebenſt 
hiermit an. Eoſel den 30. Juni 1828. 
Der Inquiſitor Meisner, 
Agnes Meisner, geb. Rather. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Amalie, mit dem 
Kaufmann T. S. T. Schwartzer aus Breslau, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, und empfehle mich 
und die Verlobten, zu fernerm geneigten Wohlwollen. 
Oels den 29. Juni 1828. ! 
verwittwete Paſtor Biehler, geborne 
Nascovius. 


Als Verlobte empfehlen ſich f 
Amalie Biehler, 


T. S. T. Schwartzer. 


Todes ⸗ Anzeige n. 


Den 30. Juni um 63 Uhr Abends, ſtarb unfer ein⸗ 
ziger, innigſt geliebter Sohn und Bruber, der Ober- 
Amtmann Auguſt Peltz. Alle die den Redlichen 
kannten, werden die Groͤße unſeres Verluſtes fuͤhlen 
und uns ihre ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

„Breslau den 2. Juli 1828. 

Verwittwete Peltz, 2 Lengsfeld, 
als Mutter, und ſaͤmmtliche Geſchwiſter 
und Schwaͤger des Verſtorbenen. 


Das am 23. Juni Abends um 91 Uhr, nach langen 
ſchweren, mit chriſtlicher e 
getragenen Leiden, erfolgte ſanfte Hinſcheiden meines 
theuren Mannes, unſeres guten Vaters, George 


Leopold Freiherrn don Reis witz, Koͤnigl. Preuß. 


Regierungs⸗Rath a. D. und Ritter des St. Johanni⸗ 
ter⸗Ordens, zeigen entfernten Verwandten und 
Freunden, von ihrer herzlichen Theilnahme, bei ſo 
vielen harten Schlaͤgen die uns ſelt wenigen Jahren 
getroffen, uͤberzeugt, unter Verbittung aller Beileids⸗ 
bezeigungen, ganz ergebenft an. 
Breslau den 2. Juli 1828. : 
Die Wittwe und Toͤchter des Verſtorbenen; 
Maximiliane verw. Freyln v. Reiswitz, 
geborne von Skrbensky. 


Maximilian 
Wilhelmine N v. Reis witz. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den zten, zum erſtenmale: Der vers 
wundete Liebhaber. Luſtſpiel in 1 Act, 
don F. A. Kurlaͤnder. Hierauf Inſteumental⸗ 
Satz (Grave und Allegro molto) für ganzes 
Orcheſter, componirt vom Organiſt Adolph 
Heſſe. Zum Beſchluß, neu einſtudirt: Der 

Dofmeiſter in taufend Aengſten. 


s Beilage 


— 


Beilage zu No. 154. 


55 W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
enfwärdigfeiten des Zehir-Eddi 
} rdig in Mu 
er med Baber, Kaiſers von Hinduſtan. Ues 
35 u von A. Kaifers gr. 8. 3 Athlr. 20 Sgr. 
9 n, Dr. F., praktiſche Erfahrungen im Ge⸗ 
bee an CH 
1 Jorſtkunde. Fuͤr angehende For 
egg mit beſonderer Ruͤck ſicht Ye Br 
5 — in Fragen und Antworten. 
gr. ö 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Die E 
a Aeg schenden beſten Karten vom 
= and. ty Hauplage,. find ftets vorräthig 
zu, haben. erſchiedenen billigen Preiſen 
Bekanntmachung 
ate td der gewohnlichen Klodnitz⸗Kanal⸗Repa⸗ 
raturen noͤthigen Sperre auf vier Wochen, vom rsten 
AS Auguſt c. bis zum izten September . 
eh en Bewirkung der jährlich nothwendigen Repara⸗ 
beſſe am ſchiffbaren Klodnitz-Kanal, fo wie zur Aus⸗ 
en 8 und Ausfugung der maſſiven Schiffsſchleu⸗ 
Ae W und Fluͤgelwaͤnde ꝛc., wird die Sperre 
90 odnitz⸗ Kanals auf vier Wochen, und zwar 
1 u Auguſt bis zum ızten September d. J. 
— 5 FA ich und dieſes hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
0 N Oppeln den 25ſten Juny 1828. 
ee Neplerung, "Apeheilung des. Innern: 


g Beka n 5 . 
Au ntmahung . 
Be A Antrag der Enkelkinder des zu Landeshut 
der Im zn C. G. Engmann iſt die Subhaſtation 
Kreiſe Fürſtenthum Jauer und deſſen Schönauſchen 
dau Er ritterlichen Erblehnguͤter Reichwal⸗ 
n Jahre 1827 nach dem bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
gefügte er⸗Landesgericht aushangenden Proclama beis 
auf zu. zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Da xe 
Uns Lerffie Ahle, 29 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt it, von 
Kan fl ige bieden Es werden alle zahlungsfaͤhige 
Biezungs Deerdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
bb de ee am 21ſten Juni 1828, am 
etzten Termine ; 
tags um 3 Uhr dor den e Januar 1829 Nachmit⸗ 


rath Herrn E 8 0 
de, ad im hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
erſon oder durch einen gehörig ins 


formirten und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 


ſehenen Mandatar aus der 3 

0 l ahl ieſigen Ob 

andesgerichts⸗Juſtizkommiſſat ba 1 5 
all etwaniger Unbekauntſchaft der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ausrath Morgenbeſſer, Juſicßz⸗Cotumiſſarius 


Ir Theil. 


Polniſch⸗ Huhndorf nebſt Zubehör, 


mber 1823, beſonders aber in dem 


Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Juli 1828. | | 


* 
0 


Dietrich's, Graeff oder Kletſchke vorgeſchla⸗ 
gen werden,) zu erſcheinen, die Bedingungen des Kaufs 
zu vernehmen, wozu vorlaͤufig die von der Landſchaft 
verlangte Abloͤſung eines Pfandbriefs-Quanti von 
3400 Rthlr. gehört, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
den und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Ad⸗ 
judication an den Meiſt⸗ und DBefibietenden, wenn 
feine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolge. f 
Breslau den 11. Februar 1828. 5 f 
Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Schleſten. 
Edietal⸗ Vorladung: 
- Ueber den in 439 Rthlr. 6 Sgr. Activ-⸗Vermoͤgen, 
424 Nthlr. 5 Sgr. 63 Pf. Erbtheil und Anſpruͤche an 
8392 Rthlr. illiquide Activa, dagegen in 145 Rthlr. 
10 Sgr. Schulden beſtehenden Nachlaß des zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen Intendantur⸗Secretair Ferdinand 
Leopold Werner iſt am kiten December 1827 der 
erbſchaftliche Liquidatlons = Prozeß eröffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Dbers Landes + Gerichts -Neferendarius Grafen 
von Schweinitz, auf den r5ten October c. e. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtorlſchen 
Liquldations⸗Termine, in dem hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts- Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich 
ulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre 
orderungen oder fonftige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig 
zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in 
Folge der Verordnung vom raten May 1825 unmit⸗ 
telbar nach Abhaltung dleſes Termins durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig er laͤrt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
blelben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, 
welchen es an Bekanutſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Baur, JuſtizCommiſſarius Dziuba, Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon, 
ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr⸗ 


nehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 


Breslau den sten Juny 1828. . 
Koͤuigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 


8 Edicetal Citation. f 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird die Cunigunde Friederike v. Sehr⸗ 
Thoß, geboren im Jahr 1755 zu Ober Pritſchen, 
ate Tochter des vor dem Juhre 1790 zu Bitſchin, To⸗ 
ſter Kreiſes wohnhaft und als Ober⸗Aufſeher uͤber die 
Guͤter Bitſchin augeſtellt geweſenen, nachher aber ver⸗ 
ſtorbenen Oberſt⸗ Bientenone Ernſt Gottfried von 
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Sehr⸗Thoß, da dleſelbe in das vaͤterliche Haus 
ungefähr im Jahre 1790 von ihrer Mutter Henriette 
Friederite geb. Reichsfreiin Bachoff v. Echt, welche 
damals zu Wollſtein in Polen lebte, zuruͤckgekehrt aus 
dem vaͤterlichen Hauſe, jedoch ſpaͤter mit einem ge⸗ 
woiſſen Jäger Kehlhoff nach Kempen entflohen, von 
hier aus dann weiter mit dem Kehlhoff nach Stallu⸗ 
poͤnen in Preuß. Licthauen und von hier ungefähr um 
das Jahr 1794 nach Kurland gegangen iſt, und von 
dort keine fernere Nachrichten von ſich gegeben hat, 
auch aller Bemuͤhungen ihrer Familie ungeachtet feit⸗ 
dem von ihrem Leben und Aufenthalte nichts auszu⸗ 
forſchen geweſen — ſowohl fuͤr ihre eigene Perſon, 
als auch die von derſelben etwa zuruͤckgelaſſene Erben 
und Erbnehmer auf den Antrag des hierzu von dem 
Koͤniglichen Landgerichte zu Frauſtadt im Großherzog⸗ 
thum Poſen, bei welchem die Abweſenheits-Curakel 
uͤber die verſchollene Cunigunde Friederike von Sehr⸗ 
Thoß eingeleitet worden iſt, autoriſirten Juſtiz-Com⸗ 
miſſar Kaulfuß daſelbſt, hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichne⸗ 
ten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichte, 
aber in dem Praͤjudicial-Termine den anſten Fe⸗ 
bruar 1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandesgerichts-Rath 
Born entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch 
einen mit Information und Vollmacht verſehenen An⸗ 
walt aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien, 
wozu die Juſtiz-Kommiſſarien Liebich und Klap⸗ 
per vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobei noch bemerkt wird: 
daß, wenn ſich Erben melden wollen, dieſe ſich zu⸗ 
gleich als ſolche unter Angabe ihres Verwandtſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Verhaͤltniſſes zu der Verſchollenen auf 
glaubhafte Weiſe legitimiren muͤſſen. Sollte fi) aber 
bis ſpaͤteſtens in dem anſtehenden Termine Niemand 
melden, dann wird angetragenermaaßen auf Todes⸗ 
Erklarung der verſchollenen Cunigunde Friederike von 
Sehr⸗Thoß und was dem anhaͤngig, fo wie auf 
Praͤcluſion ihrer etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an de⸗ 
ren Nachlaß erkannt werden. x 
Ratibor den zıflen März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes-Gericht von Oberfchlefien. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung eines Transports 
von Brodt, Zelten, Lager⸗Utenſtlien ꝛc. 

Es wird der Transport des Brodts zur Verpfle⸗ 
gung der Truppen des 6ten Armee-Corps während 
der diesjaͤhrigen pierwoͤchentlichen großen Herbſt-Ue⸗ 
bungen aus dem Koͤniglichen Magazin zu Breslau in 
die Verpflegungs⸗Magazine zu Gnichwitz, Fuͤrſtenau, 
Gros Peterwitz und Frauenhayn, desgleichen der 
Transport der Zelte, Lager-, Kuͤchen⸗, Lazareth⸗ 
Utenſilien, wollnen Decken ꝛc. von Breslau in das 
Lager zwiſchen Fuͤrſtenau und Beylau für 19 Ba⸗ 
taillone Infanterie, an einen Unternehmer in Entre⸗ 


J 


ſpaͤteſtens 


priſe gegeben werden. Kautionsfaͤhige und ſonſt qua⸗ 
lifizirte Unternehmer werden daher hiermit eingeladen: 
ſchriftliche verfiegelte Anerbietungen wegen Uebernah⸗ 
me dieſes Transports, welcher zwar für das Brodt 
beſonders 
lien ic. nicht getheilt verdungen en kann, bis 
zum zaten k. M. bei der unterzelchneten Militair-In⸗ 
tendantur einzureichen und an dieſem Tage des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr bei dieſer Behörde perſoͤnlich zu 
erfcheinen, wo die Eröffnung der eingegangen Aners 
bietungen und vorbehaltlich der hoͤhern Genehmigung, 
die Kontractſchließung mit dem mindeſtfordernden 
Submittenten, ſofern deſſen Frachtlohn-Forderung 
annehmbar erſcheint, und gegen ſeine Qualifikation 
nichts einzuwenden iſt, erfolgen wird. Die dieſer 
Transport⸗Verdingung zum Grunde liegenden Des 
dingungen liegen zu jeder ſchicklichen Tageszeit im 
Buͤr eau der unterzeichneten Behörde zur Einſicht offen. 
Breslau den zoſten Juny 1828. 


Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 


Weymar. 


Bekanntmachung. 

In Folge einer von dem Königlichen Hohen Allge⸗ 
meinen Krieges⸗Departement erlaſſenen Verfuͤgung, 
ſollen durch Frachtfuhren 2000 Centner halbge⸗ 
seinigter Salpeter von Breslau aus, an das 
unterzeichnete Artillerie-Depot geſchaft und folche 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Zur Vers 


dingung dieſes Transports iſt von uns ein Termin 


auf den raten July d. J. Morgens um g Uhr in 


der Wohnung des Artillerle-Offizier des Platzes, Mas a 


jors von Roſenzweig angeſetzt, wovon Vietungs⸗ 
und Kautionsfaͤhige mit dem Bemerken benachrichtis 
get werden, daß dieſe 2000 Centner Salpeter ſich in 
Faͤſſern zu 100 Pfund befinden, auch daß das ganze 
Quantum nicht mit einemmale hergeſchaft wird, ſon⸗ 
dern daß ſolches ſucceſſive in drei era geſchehen 
5 Be Die Bedingungen felbft , können täglich in der 
Wohnung gedachten Majors näher eingeſehen werden. 
Neiſſe d. 25. Juny 1828. Koͤnigl. Artillerie-Depot. 


Bekannt mach un 


dagegen für die Zelte, Lager⸗Utenſt⸗ 


— — — — 


— rtnhien 


Zu Weihnachten a. c. werden batte de hieſige 


Stadt⸗Obligationen über 50 Rthlr. und zwar No. 349. 
551. 552. 553. 554. 555. 356. 557. 558. 559. 
500. 561: 562. 563. 564. 565. 566. 567. 568. — 
570. 571. 572. 572. 574: 578.579. 580. und 581. 
eingezogen und bezahlt. Die Inhaber derſelben wer⸗ 
den daher aufgefordert, ſolche zu Weihnachten d. J. 
gegen Bezahlung des Kapitals und Zinſen an unſere 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe abzugeben, widrigen Falls ſie zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, daß 3 Tage nach dieſem Termine das Gas 
pital nebſt Intereſſen auf deren Koſten und Gefahr in 
das Depofitum des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts werden eingezahlt werden. 
Neiſſe den 20. Juni. 1828. i 
Der Magiſtrat. 
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a Subhaſtations⸗ Patent. 
Der eine halbe Meile von Schweidnitz im Dorfe 
Pelniſch⸗ Weiſtritz gelegene, dem Kupferſchmidt Carl 
enjamin Ruͤffer und der Konkurs maſſe feines vers 
ſtorbenen Bruders, des Goldarbeiters Ruf fer ge⸗ 


oͤrende und jetzt verpachtete Kupferhammer, ſoll auf 


den Antrag des Konkurs⸗Curators Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rius Langenmayr, ſubhaſtirt werden. Nach der 
zu jeder ſchicklichen zeit in der Regiſtratur des Ges 
richts einzuſehenden Taxe iſt der Material⸗Werth der 
Gebäude auf 456 Nthlr., der der Kupferhammer⸗ 
Utenfilien auf 283 Rehlr. 10 Sgr., und der reine 
Nutzungsertrag, mit Ausſchluß der zu Kapital berech⸗ 
5 ee ung von 280 Rtlr. auf 7204 Rthlr. ges 
Mblangsfahige 90 Es werden daher alle beſitz⸗ und 
at ge Kaufluftige aufgefordert, in denen zum 
Sull,defo “enden Terminen, den 3. Mai, den 2ten 

—— re 3 aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Tode, ; en zten September Vormittags 
an m Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts 
s em Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Berger, 
1 g cee „um die Bedingungen zu vernehmen, 
ſt ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann, wenn kein 
aatthafter Widerſpruch von Seiten der Intereſſenten 
SERIE, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen ſoll. Schweidnitz den 11. Februar 1828. 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


folgende verſchollen 


en geſtandene und 825 = 
mißte Soldat Carl e au 

3 Schlern 55 erſten Erſatz⸗Bataillon 
und nach der Schlacht del erteredumente geftandene 


N ontmirail vermißte Sol⸗ 
dat Joſeph Reichelt aus Leubug, 3) der unter der 


ten Compagnie des Weſtpreußiſche jer⸗B 
5 f 5 5 n Grenadier-Ba⸗ 
taillons Kaiſer Franz Grenadier-Regiment, geſtande⸗ 


verwieſen werden. 


ne Soldat Franz Joſeph Scholz aus Leubus, wel— 
cher nach derſelben Schlacht vermißt worden, aufge⸗ 
fordert, binnen 3 Monaten von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 8ten September d. J. Vormittags um 

Uhr anberaumten peremtoriſchen Termine an der 
hieſigen Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, und das Weitere, 
ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß dieſel⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt, und ihr etwaniges Vermoͤgen 
ihren ſich legitimirenden nächften Verwandten zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Leubus den gten Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lande 
und Stadtgerichts wird in Gemaͤßheit der §. §. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. bes allgemeinen Land Rechts den 
unbekannten Gläubigern des am zofen July 1824 zu 
Oppau verſtorbenen Vorwerksbeſitzer Anton Weiß 
die bevorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzu- 
melden, widrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden 
Liebau den 29ſten April 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Kube. 
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Pr o cl a m a. 
Da das in Folge des erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſes zum offentlichen Verkauf geſtellte, im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Oels und deſſen Bernſtaͤdtſchen Kreiſe ges 
legene, bisher den Gutsbeſitzer Scholzſchen Erben 
gehörige, Allodlal-Ritterguk Schuͤtzendorff, welches 


unterm 26ften und 2zften Juli 1822 gerichtlich auf 


26391 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. taxirt und bei der unterm 
2. Juni 1827 ſtattgefundenen Reviſion dieſer Taxe 
auf 22654 Rthlr. 10 Sgr. zu Folge der in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt worden, 
für das in termino licitationis den 3. Mai a. c. ges 
tbane Gebot von 20, 00 Rthlr. nicht hat adjudizirt wer⸗ 
den koͤnnen, und daher die Fortſetzung der Subhaſta⸗ 
tion verfügt worden iſt, fo werden alle, welche ges 
dachtes Gut zu kaufen Willens, zu beſitzen und aus 
nehmlichſt zu bezahlen faͤhig ſind, hierdurch eingeladen: 
in dem auf den 18. October 1828 und den 19. Januar 
1829 beſonders aber in dem peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine den 21 ſten April 1829 Vormittags um 
zo Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtiz-Rath 


Wideburg, an hieſiger Gerichtsſtätte zu erſcheinen, 


und ihre Gebote abzugeben. Der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende im Termine hat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, 
inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
zulaſſen. Auf dle nach dem legten Licttations⸗Termlne 


etwa einkommenden Gebote, wird nicht weiter Ruͤck⸗ 


ſicht genommen werden, wenn dies nicht etwa geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde geſtatten. Oels den 17. Juni 1828. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Pr oel a m a. 
Auf den Antrag des Beſitzers des im Fuͤrſtenthum 


Sagan, und deſſen Priebusſchen Kreiſe belegenen 


1 


Ritterguts Beinsdorf, werden alle diejenigen, und 


namenklich die Charlotte Sophie, verwittwete von 


Kracht, geborne von Seidewitz, ehemals zu 
Triebel, und deren Erben oder Ceſſtonarien, welche 
an die von dem Rittmeiſter Carl Nicolaus von Ra h⸗ 
denſchen Erben, namentlich der Johanne Eleonore 
verwittweten von Rahden, und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder, D. Traun und von Reinsperg 
aufgenommene, und ex instrumento d. d. Beins⸗ 
dorff den I. Juli 1784 in das Hypothekenbuch, mit 
nachſtehenden Worten intabulirte Poſt: tooo Nthlr. 


geſchrieben Eintauſend Reichsthaler in Louisd'or 


5 Kthlr., welche die Carl Nicolaus v. Rahden⸗ 
ſchen Erben als Beſitzer laut Inſtrument vom 1. Juli 
1784 von der Charlotte Sophie verwittweten von 
Kracht, gebornen von Seidewitz, unter Ver⸗ 


pfaͤndung des Guts gegen 41 pCt. Zinſen und halb⸗ 


jaͤhriger Aufkuͤndigung erborgt und das Schuld + und 
Verpfaͤndungs⸗Inſtrument vigore Decreti vom 27ften 
Dezember 1784 haben eintragen laſſen, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Gläubiger 
und Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, vorgela⸗ 
den, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
sten Auguſt d. J. Vormittags um ro Uhr, 


anberaumten Praͤcluſions⸗Termine vor dem ernannten 


Der aus 


Commiſſaxio, Herrn Juſtiz⸗Rathe Wunſch, an ge 
woͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte, entweder in Perſon, oder 
burch einen der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu 
ihnen der Hofrath Metzke und der Juſtiz-Commiſ⸗ 


ſarius Gerlach, in Vorſchlag gebracht werden, zu 


erſcheinen, und ihre Anſpruͤche auf die bezeichnete For⸗ 
derung anzuzeigen und geltend zu machen, widrigen 
Falls dieſelbe in Beziehung auf den jetzigen und jeden 
kuͤnftigen Beſitzer des Guts Beinsdorff, als getilgt 
augeſehen und im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
wird. Sagan den 11. März 1828. 

Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 


Avertiſſement. 5 

Minckowsky bei Namslau gebuͤrtige, im 
Jahre 1812 zum zien Weſtpreuß. Uhlanen⸗Regiment 
ausgehobene Gottfried Thomas, Sohn des daſigen 
Schmidts, welcher in der Schlacht bei Leipzig geblies 
ben ſeyn ſoll, wenigſtens ſeit dieſer Zeit von ſich keine 
Nachricht gegeben, wird, ſo wie auf ſeinen Todesfall 


etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben, hierdurch oͤf⸗ 


fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den ten October 1828 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten Termine, in unſerm 
Amts⸗Locale zu Namslau zu melden, bei feinem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr geſetzlich todt 
erklaͤrt, und das etwanige vorhandene Vermoͤgen, den 
ſich gemeldeten Verwandten extradirt werden wird. 
Namslau den 3. Dezember 1827. 
Das Gerichts⸗Amt von Minckowsky. 
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. ee Citation. 

Gleiwitz, in Preuß. Oberſchleſten den 20, October 
1827. Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsam⸗ 
tes wird der im Jahre 1805 zum Militair ausgehobe⸗ 
ne Matheus Promny aus klein Paniow Beuthner 
Kreiſes, welcher von ſeinem Bruder Anton Prom⸗ 
7 im Jahre 1813 als reitender Preuß. Artilleriſt bei 
50 lz zum letzenmal geſehen worden, und feit dieſer 

eit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, hiermit 
auf den Antrag feiner Geſchwiſter dergeſtalt oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens 
den 1, October 1828 Vormittags um 9 Uhr hier 
in Gleiwitz angeſetzten Termine vor uns entweder in 
Perſon, ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 
Zeugniſſen von feinem Leben oder Aufenthalt verſehenen 
Bevollmaͤchtigten zu melden, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und 
fein Vermoͤgen feinen ſich meldenden Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

i Das Gerichtsamt der Güter Chudow 

a Beuthner Kreiſes. 218 25 


- Auctions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 4. July, Vor⸗ und Nachmittags, wer⸗ 
den in der Neuſtadt im Hospital für alte huͤlf⸗ 
loſe Dienſtboten, 2 Gebett Betten, Waͤſche, 
weibliche Kleidungsſtuͤcke und einiger Hausrath oͤffent⸗ 
lich gegen gleich ba-re Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 28ſten Juny 1828. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
Nachlaß ⸗ Auction. i 
Mittwoch als den 9. Juli, werde ich auf der Ca⸗ 


tharinen⸗Straße im Hebammen⸗Inſtitut, Porzellain, 


Glaͤſer, Kupfer, Eiſen, gutes Meublement (wobei 
ein guter Fluͤgel) und div. Hausrath oͤffentlich verſtel⸗ 
gern. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Zu verpachten. RE 
Die vor dem Nicolai» Thor Friedrich Wilhelmſtraße 
im goldnen Löwen gelegene Bierbrauerei vollftändig 
beſtens eingerichtet, nebfi Schankſtube und noͤthigem 
VBeilaß, wird Termino Michaeli pachtlos. Cautions⸗ 
fähige Paͤchter belieben ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt 
zu melden. { 
Verpachtung. = 
Das Bier⸗ und BranntweinzUrbar zu Gohlau, 
Neumarktſchen Kreiſes, ſoll von Michaeli d. J. an, 
anderweitig verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Paͤch⸗ 
— 8 ſich bald bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt 
me en. 2 
Eine Gutspacht von 800 — 1000 Nthlt. wird in 
biefiger Umgegend baldigſt zu uͤbernehmen geſucht. 
Naͤheres im Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 8 g 


Zu verfaufen 


ſteht eine neue leichte Droſchke ohne Verdeck und mik 


eiſernen Achſen verſehen, beim Schmidt Tuͤmler 
am Sandthor. > 


dr ee er 


— 
Bekannt mä chung... 
Mehrere Anfragen veranlaſſen mich, es hierdurch 
dur Öffentlichen Kenntniß zu bringen: daß die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hauptbank ihre im Lande 
belegenen, adelichen Güter zu veraͤußern beabſichtigt, 
im 8 I finds 5 

1) Der Veraͤußerun ag wird i 
35 
es Kaufgeldes muß vor der Uebergabe angezahlt, der 
neberteſt aber in den naͤchſtfolgenden 5 eerem 
faͤhrlich mit ein Viertel, berichtigt werden. Er wird 
und zeilen auf die Güter hyvothekaeiſch versichert 
ven deal zent Prozent in belbfahelgen Lermi⸗ 
eder zang it 3 Wer eine ſtärkere e 
ihrem e al Termine wenigſtens ein Jahr vor 
eder die Scheu iſt befugt, den Ueberſchuß 
Staats- oder te Anticipation in ſolchen Preußiſchen 
Cours bab er Kommunal⸗ Papieren, welche Boͤrſen⸗ 
58 115 en und vier Prozent Zinſen tragen, nach 
nerden Aeg zu berichtigen. Nach dem Conrfe 
piere zu fle landiſche Staats⸗ und Kommunal⸗ Pa⸗ 
Zahl zu jeder Zeit ſtatt baar angenommen. 4) Alle 
ae oh an Kapital ſowohl als Zinſen muͤſſen Ko⸗ 
NE rei an das nächſte e geleiſtet wer⸗ 
den ) Die auf den Guͤtern haftenden landſchaftli⸗ 
5 oder Kirchen⸗Kapitalſen, werden von dem Kaͤu⸗ 
back b en, und von dem Kaufgelde in Abzug ge⸗ 
Pr AS iſt die Bank auch erbötig, ſie abzulöfen, 
zen Inden e ſolches wuͤnſcht. 6) Wer nicht den gan⸗ 
kelne Vocef der Güter kaufen will, kann auch ein⸗ 
ee orwerfe oder andere Beſtandtheile derſelben er⸗ 
die G. Die Bank uͤbernimmt es, in dieſem Fall 
liren 5 a. den eingetragenen Gläubiger zu regu⸗ 
zelnen Falles orige muß nach Beſchaffenheit des ein⸗ 
den. Sinne weiteren Einigung vorbehalten ters 
Güter h le HauptsMermwältungen der Bank⸗ 
RR 1 en die Anweiſung, den Kaufluſtigen, welche 
8 —9 nen melden, nicht allein die Beſichtigung der 
ustunft zu derlich zu geſtatten, ſondern auch alle 
die Ber er de welche ſie uͤber den Ertrag und 
find Ha tniſſe der Güter zu haben wuͤnſchen. Auch 
alta nötbigen Ertrags⸗Anſchläge den Haupt Vers 
ha ee mitgetheilt, um fie den Kaufliebhabern 
niß ee vorzulegen. Das nachſtehende Verzeich⸗ 
n den . Namen und die Lage der Guͤter, inglei⸗ 
Die Kaufliepn en und Wohnort der Haupt⸗Verwalter. 
a Offers ber werden erſucht, ſich demnaͤchſt mit 
unko⸗Direckoriumitelbar, an das Koͤntgl. Haupt⸗ 
Berlin den 2, Jun gg le wenden. 

b det Haupt⸗Bank. Frleſe. 

ge ich nig 

von den der Haupt⸗ De . . 

inlaͤndiſch Rent 1 Berlin zugehoͤrigen 


hen Guͤtern. 
I In Weſtpreußen, und zwar im Regie 


„ 


küngsbezirt Marienwerder. Im Fla⸗ 
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2) Mindeſtens der vierte Theil 


to wier Kreiſe: ) Die Herrſchaften Vandsburg 
und Zempelburg mit den Staͤdten gleiches Namens, 
den Vorwerken Jaſtozembke, Suchoronczek, Zakrzewke, 
Sikorz, Rogalin, Oſtrowek und Erbpachtsvorwerk 
Mlynki, 19 Bauerdoͤrfer, 4 Kolonien, 2 kleineren 
Etabliſſements, Muͤhlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: Ober⸗Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
2) Sypniewo mit den Vorwerken Sypniewo, Adams⸗ 
hoff, Illowo, Lubeza und kulowo, 4 Doͤrfern, vers 
ſchiedenen Erbpacht⸗Etabliſſements, Glashuͤtte, Zie⸗ 
gelei, Mühlen und Forſten, Haupt⸗Verwalter: Ge⸗ 
neral⸗Paͤchter Kiehn zu Sypniewo bei Bobſen. 
b) Im Konitzer Kreiſe: 3) Butzenborf und 


Zukowo, mit den Vorwerken und Doͤrfern gleiches 


Namens, Abban, Chwarznia und der Kolonie Weis⸗ 
bruch, nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: Amtmann 
Voßberg zu Butzendorf bei Conitz. 4) Czersk, mit 
den Vorwerken Czersk, Neuvorwerk, Twarocznica, 
dem Etabliſſement Cziß, 6 Bauerdoͤrfern, 19 Puſt⸗ 
kowien, 1 Glashuͤtte und Forſten. Haupt⸗Verwalter: 
General» Pächter Schmidt in Gersf, 5) Krojan⸗ 
ten, mit den Vorwerken Krojanten, Gr. Kladau, 
Gronsberg, Oſtrowitt und Powalken, dem Vorwerks⸗ 
Etabliſſement Jablonken, 3 Doͤrfern, 4 kleinern Eta⸗ 
bliſſements und Forſten. Haupt⸗Verwalter: Amt⸗ 
mann Sauer in Krojanten bei Conitz. ) Luttum, 
mit den Vorwerken kuttum, Zapendowo und Dame⸗ 
ran, den Doͤrfern gleiches Namens, 3 kleinen Etabliſ⸗ 
ſements und 2 Muͤhlen nebſt Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
walter: Ober⸗Amtmann Heſſe zu Vandsburg. 
c) Im Schwetzer Kreiſe: 7) Taſchau, mit den 
Vorwerken und Doͤrfern Taſchau, Gellen und Dom⸗ 
browken, den Vorwerken Hutta und Budyn, dem 
Dorfe Linsk, Erbpachts⸗Vorwerk Okonin, 19 Kolo⸗ 
nien, 1 kleineres Etabliſſement und 2 Mühlen nebſt 
Forſten. Haupt⸗Verwalter: Ober⸗Amtmann Heſſe 
zu Vandsburg. cd) Im Graudenzer Kretſe:. 
8) Mellno, mit den Vorwerken und Doͤrfern Mellno, 
Boguszewo, Dombrowken und Linowo, dem Vor⸗ 
werks ⸗Etabliſſement Wyjodda, den Doͤrfern Czeplin⸗ 
ken und Rehwalde, und 2 kleineren Etabliſſements. 
Haupt- Verwalter: Ober⸗Amtmann Bieler zu 
Mellno. e) Im Kulmer Kreiſe: 9) Raczinie⸗ 
wo, mit den Vorwerken und Doͤrfern Racziniewo, 
Stabluvice, Gallotty und Bolumin, dem Abbau 
Racziniewko nebſt Muͤhlen und Forſten. Haupt⸗Ver⸗ 
Be Gutsbeſitzer Schmidt zu Slomowo bei 
orn. ; 


IL Im Großherzogtum Poſen. A. Im 
Regierungsbezirk Bromberg. a) Im Mo⸗ 
gillnoer Kreiſe. 1) Gembice, mit dem Vorwerk 
und Dorf Dzierzonzuo und Vorwerks⸗Etabliſſement 

ippel, desgl, mit der Stadt Gembice und dem Eta⸗ 

liſſement Dembiner Hauland nebſt Forſten. Haupt⸗ 
Verwalter Gutspaͤchter v. Koslowski zu Dzler⸗ 
zonzno. 2) Pakosc, mit der Stadt Pakosc, dem 


Vorwerk Rybitwy, den Vorwerken und Dörfern Wi⸗ 
clowies, Luttkowo, Dombrowo, Mokvo und Sla⸗ 
boezewko, dem Dorf Groß-Lasky und Etabliſſement 
Klein⸗Lasky nebſt Forſten. Haupt-Verwalter: Ges 
neral- Pächter v. Rozanski in Pakosc. b) Im 
Gneſenſchen Kreiſe. z) Powidzer Glashütte, 
mit Attinenz, Bronikowo, Bronikowko und Haulaͤn⸗ 
derei Huttaverder. Haupt Verwalter: Lieutenant 
Jeſchner zu Powidzer Hätte bei Gneſen. c) Im 
Inowraclaver Kreiſe: 4) Osniszewo, mit den 
Vorwerken Osniszewo, Zdunowy und Wilkoſtowo, 
ſo wie mit dem Dorfe Osniszewo und der Haulaͤnde⸗ 
rei Wilkoſtowo nebſt Forſten. Haupt = Verwalter: 
Major Graf v. Wartensleben zu Osniszewo bei 
Inowraclaw. B. Im Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen. 5) Die Herrſchft Storchneſt im Frauſtaͤdter 
. Kreife, mit der Stadt und dem Schloß Storchneſt, 
den Vorwerken und Doͤrfern Graͤtz, Trebchen, Laune, 
Woynowice, Frankowo und Raduchowo nebſt Forſten, 
Haupt⸗ Verwalter: General-Paͤchter Paſchke in 
Storchneſt. 6) Die Herrſchaft Parczynow im Oſtr⸗ 
zeszower Kreiſe, mit der Stadt Kobylagora, dem 
Vorwerk Parczynow, 1 Bauerdorf und 11 Kolonien 
nebſt Forſten. Haupt⸗Verwalter: General- Pächter 
Falkenhan in Parczynow bel Oſtrzeszow. 7) Die 
Bauerdoͤrfer Oſtrowo und Borgowo im Schrimmer 
Kreiſe. Haupt⸗Verwalter: General⸗Paͤchter Paſchke 
zu Storchneſt. 5 


Anzeige, betreffend die neue Methode 

der Zinkdeckung. 

Der weſentliche Unterſchied dieſer neuen Methode 
gegen die bis jetzt bekannten beſteht darinn, daß ſtatt 
der Verſchalung einzelne hoͤlzerne Tafeln von verſchle⸗ 
denen Formen, welche mit Zink bedeckt ſind, in der 
Werkſtaͤtte gefertigt, und fo gänzlich vollendet auf 
Latten gelegt und befeſtiget werden. Obgleich dieſe 
Tafeln unter fich keine feſtverſchloſſene Verbindung er⸗ 
halten; fo erſcheint doch bei näherer Auficht das Eins 

dringen von Waſſer und Schnee als unwahrſcheinlich, 
und es ſind dagegen folgende Vortheile erreicht: 

1) Wenn die Bearbeitung dieſer Tafeln, die nach 
Verſchiedenheit der Dachflaͤchen in mancherlei 
Formen vorkommen, in der Werkſtatt gänzlich 
vollendet werden, und iſt der Anfertiger fuͤr ſeine 
Arbeiten allein verantwortlich, was bel beſchal⸗ 
ten Dachflächen nicht der Fall iſt; 2) bleibt jeder 
Fehler der bei der Bearbeitung entſtehen kann, 

ſichtbar; 3) kann das Verlegen der Tafeln unge⸗ 
mein ſchnell und ohne Feuer erfolgen; J) konnen 
dergleichen Bedachungen von Gebaͤuden, die eine 
Veraͤnderung erleiden, ohne Verluſt abgenom⸗ 
men und anderweit verwendet werden; 5) finden 
ſich mit der Zeit Fehler, ſo koͤnnen dergleichen 
Tafeln herausgenommen und durch fehlerfreie 
erſetzt werden, ohne hierzu des Feuers auf den 
Daͤchern zu beduͤrfen; 6) wird unter einem ſol⸗ 
chen Dache die Hitze nicht ſo groß als unter den 
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feſtverſchloſſenen Zinkbedachungen, 
durchſtreichen kann, ohne auf die Zinkbedeckung 
ſelbſt nachtheilig zu wirken; 7) eignen fich diefe 
Tafeln zur Verſendung, koͤnnen daher ein Ge⸗ 
enſtand des Handels werden, 

nwendung des Zinkes befoͤrdern. 

Die Deckung ſelbſt laͤßt ſich auf alle Dachformen, 
deren Neigungswinkel bei großen Flaͤchen nicht unter 
12 Grad betraͤgt, anwenden, und iſt beſonders wegen 
der gaͤnzlichen Vermeidung des Feuers bel Kirchen 
und Thuͤrmen anwendbar. Die Preiſe richten ſich 


und die allgemeine 


Bu 
da die Luft 


nach den Formen und Größen der Dachflaͤchen und 


nach der Staͤrke der Zinkbleche die dazu angewendet 


— 


werden. Sie ſtellen ſich in Berlin für den Quadrat⸗ 


fuß eingedeckte 
9 pf. bis 13 ſgr. und wenn die hölzernen. Tafeln von 


Flaͤche incl, der Schalung auf 9 gr. 


* 


— 


dem Bauherrn geliefert werden, auf 7 fgr. 3 pf. bis 


10 ſgr. In Schleſien, wo Holz, 
beitslohn wohlfeiler als in Berlin ſind, 


dieſe Preiſe niedriger ſtellen und bei der Verſendunz 


Kohlen und Ar⸗ 
wuͤrden ſich 


auf der Oder wuͤrde dieſe Provinz die vortheilhafteſte 


Lage zur Gruͤndung 
ten, von welcher i 
Theil des Bedarfs fuͤr 


Berlin beziehen wuͤrde. 
Verſendungen, 


Bel 


einer bedeutenden Fabrik darbie⸗ 
in der Folge auch einen großen 1 


die von Berlin aus zu Waſſer ge⸗ 


ſchaͤhen, wuͤrden die Transportkoſten bei 20 bis 30 


Meilen auf den Quadratfuß etwa 4 bis 6 pf. 
Wer in Berlin, oder dem Potsdamer und 
ther Regterungs⸗Bezirke dieſe Deckungsart anwenden 
will, beliebe ſich fuͤr jetzt an mich zu wenden ; 


gen bin ich geneigt, das ausſchließliche Recht zur Aus⸗ 


betragen. 
Frankfur⸗ 


dage⸗ 


fuͤhrung dieſer Deckungsart an etwanige Fabrikenun⸗ | 


ternehmer, einzelne Kupferſchmlede oder Klemptner, 
fuͤr ganze Provinzen und fuͤr einzelne 
zirke oder mehrere Kreiſe, gegen eine Jährliche Abgabe 
zu uͤberlaſſen. Wer darauf eingehen will, muß ſich 
1) dürch das Atteſt eines Baumeiſters ausweiſe 
daß er mit Zink bereits 
babe, 


oder in Gegenden, wo die Zinkdeckung 


noch nicht eingefuͤhrt iſt, als Kupferſchmidt oder 


Klemptner ſich durch tuͤ 


) chtige Arbeiten ausge⸗ 
zeichnet habe. (Bei 


Fabrikunternehmern bedarf 


Regierungsbe⸗ \ 


zur Zufriedenheit gedeckt 


es dieſer Atteſte nicht, da ſich dieſelben mit Sach⸗ 
verſtaͤndigen Meiſtern verſehen.) 2) muß der⸗ 
felbe die Deckung fo ausführen, wle die Probeta⸗ 


feln und die naͤheren 


Inſtructlonen beſtimmen 
werden. i 


Auf frankirte Briefe, worinn die Größe des Be⸗ 


ürks, fir welchen das Recht verlangt wird, 
anzugeben iſt, ertheilt hierüber nähere Auskunft 

Bauͤrde, Charlottenſtraße No. 19. 
Berlin den ı5ten Juny 1828. 6 


Zu ver kaufe n. 


Ein Haus nebſt gut eingerichteter Seifenſiederei iſt 


auf einer der lebhafteſten Straßen zu verkaufen, durch 
den Agent Ernſt Wallenberg, Oblauerſtraße N. 38. 
wohnhaft. i 


genau 
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Anzeige 

Während meines Aufenthalts zu Neinerz haben 
außer meinem Sohne, dem Dr. Remer, d. J. 
Biſchofsſtraße No. 16.) die Herren: Medizinalrath 

r. Kruttge, General⸗Diviſions⸗Arzt Dr. Lam pe, 
5 Hentſchel der Aelt., Dr. Hempricht und 

r. Göppert, die Güte gehabt, ſich der Fuͤrſorge 
fuͤr meine Pflegebefohlenen zu unterziehen. 

Breslau den 30. Juni 1828. 5 


- Pr. Remer der Aeltere. 
Preußiſche Jollwerke. 
! Ki eben un 8 
% drn d. t. u 5 
Voltkändige, großen Ringe: a 
ses alphabetiſches Verzelchniß 
Eins oder Abs eußiſchen Monarchie mit 
Face usgangs⸗Abgaben belegten 
Mit Hin 5 frei bleibenden Gegenſtaͤnde. 
und in: fung auf die namentlichen Haupt- und 
57 er⸗ Rubriken der Erhebungss Rolle. Nach 
nah zomenclatur E. hohen Miniſterii. Vermehrt 
= 5 der r Preuß. Erhebungsrolle vom 
cht ctober 1827 für die Jahre 1828 bis 1830 be⸗ 
5 955 von einem praktiſchen Preuß. Zollbeamten. 


S8. L 22} v. 
Dafſelbe in Quarto, zugleich mit Delfügung ber 


Pr: tionen des Tarifs und der Abgabefäge, 1 Rthl. 


glich Preußiſcher Zoll + Tarif-für die 
dabre 1828 bis 415 3 5 
ober : Ron vom 30. October 1827 für Ein⸗„ Aus⸗ 
gleichen eic Lauch apart à 74 Sgr.); des⸗ 
nig 75 N ta hänbigen alphabetifchen Verzeich⸗ 
bel El 5 n Dbiger Erhebungs- Rolle inbegriffenen, 
bleibende oder Ausgang ſteuerpflichtigen oder frei 
finden leLsbenſtande, ſowohl zum leichten Auf⸗ 
ais zum leichten Behalten. 1 Rthlr. 

| enft Klein's Comptoir in Leipzig. 


Für Sch 
ist im ulanstalten 
beisst e ‚von C. Brüggemann in Hal- 


chienen: 
„ Tweistimmige Kinderlieder 
Eis „Suk ührlicher Begleitung des Pianoforte. 
Sammlung. Zwölf Lieder componirt von 
Preis ig g, august Mühling, 
ist von in Parthien 114 Sgr. Vorstehendes 


b au haben ’ bei 


Buch 155 Mu 


der 
garen, auch fo eben wieder 
men, Strümpfe, unn friſch erhaltene D as 


auszu verkaufen. 


Beſtehend in der Erhe⸗ 


ala 


dem Fabrik- Preis 


x Mineral⸗Brunnen⸗Bekanntmachung. Du 
um dem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe zu entſpre⸗ 
chen, hat mich der Brunnen-Verkaufs-Eigner Herr 
Peter Bolzano, in Kiſſingen in Baiern, mit einem 
Commiſſions⸗Lager ſeines 


* — \ * 
* * Kiſſinger-Pantur⸗Brunnens * x 
7 | 


5 R 

für Schleſien überhaupt und für Breslau insbe: 

fondere verſehen und mich beauftragt, zu be 

merken: f 

„daß dieſer Kiſſinger-Pantur + mit dem Kiſſin⸗ 
„ger-Ragozi-Brunn ſehr nahe verwandt, aber 
„durchgreifender als dieſer iſt, weil er etwas 
„mehr mit den verſchiedenen Salzen beladen 
„ſeyn ſoll.“ 

Ich empfehle dieſen Kiffinger-Panturs, Sel⸗ 
ter⸗, Fachinger⸗, Marienbader - Kreuz- und 
Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle- und 
kalter Sprudel-, Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer, 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Muͤhl⸗ und 
Ober-Salzbrunn, Langenauer-, Flinsberger⸗, 
Reinerzer⸗Brunn, kalte und laue Quelle, von den 


ſo eben erhaltenen friſchen Zufuhren, zur geneigten 


Abnahme. 5 


riedrich Guſtav Pohl in Breslau | 
8 3 8 = a 


Ein ſchoͤner Saͤbel mit Meſſingſcheide (Berliner 


Arbeit) iſt billig zu verkaufen: vom Aufrage⸗ und 


Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


bee eee: 
E 
Ganz gute Kerns Butter in Töpfern, welche 
jetzt beiin beſten und kraͤftigſten Futter eingelegt 
wird, offerirt billig; auch werden Beſtellun⸗ 
gen angenommen, bei 


“ * 
A. Rother, in Silberberg. 
Aral ak aka ee ak aka ahcae ae ae aaa NCT a aka ak CNN ak AK 


x 


re 


Gaſthof⸗ Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publico 
habe ich die Ehre hiermit ganz ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich feit dem 24ffen April a. c. mei⸗ 
nen allhier an der Trachenberger Straße gelegenen 
Gaſthof zur goldnen Krone genannt, wiederum über⸗ 
nommen habe. Indem ich mich mit bequemen, aus⸗ 
meublirten Gaſtſtuben, ſchoͤnen Betten, guten und 
reinlichen Stallungen u. ſ. w. beſtens empfehle, bitte 
ich gehorſamſt um einen recht zahlreichen Zuſpruch. 

Prausnitz den 25ſten Juny 1828. 5 

ae Anderfed, 
Befiner des Gaſthofes zur goldnen Krone. 


— 
ige Jin 
eie bach feht been En eee 
viar empfing ich ſo eben, und offerire folchen im 
Ganzen und einzeln, zu dem billigſten Preiſe. 
Chriſtian Gottlieb Müller, 


ge. f 
Naͤchſt den biuigen Caffees zu 5 3/4 und 6 5 Sgr. 


offerire ich auch geſchnittenen Portorico, welcher ſehr 
leicht iſt, das Pfund mit 10 Sgr. 
U. P. Stephany, 
an der grünen Baumbruͤcke No, 32. 


A n „ e f ge 
Eine Paſtorfamilie auf dem Lande, ohnweit Bres⸗ 
lau, die ſich ſchon ſeit vielen Jahren mit der Erzie⸗ 
bung von Kindern nicht ohne Gluͤck beſchaͤftigt hat, 
wuͤnſcht von neuem wieder Einige in Penſton bei ſich 
aufzunebmen. Naͤhere Nachricht darüber erhalten die 


darauf Ruͤckſichtnehmenden bei Hrn. Paſtor Schepp _ 


zur eilftauſend Jungfrauen Kirche. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 8 
Jemand der einen eigenen Wagen hat und mit 
Extra⸗ 25 Freitag Nachmittag nach Frankfurt a. O. 
fährt, 

Koſten. Das 
Herren Seyler & Baur, Herrenſtraße No. 29. 
. 


Vermiethun 
Auf der Carls⸗ Straße in No. 42. 15 eine vortreff⸗ 
liche Handlungs + Gelegenheit und eine file Familien⸗ 
Wohnung, im blauen Daufe vor 12 Oderthore, DD 
mehrere Wohnungen für einzelne D erren fo wie Wa⸗ 
genplag nebſt Stallung für 4 
und bald zu beziehen. Das 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, Nine 
No. 10. zu erfragen. 


15 


. 


In den z Bergen: Hr. Menget, Lands und Stadtrich⸗ 
r, von Schlochau; Gräfin v. Sun ce aus Rußland. — 
In Feile, Gans: a it 
r. Scalla gufmann, von Stettin. — 
Schw erd 5 Hr, Geor 26 Müller, Hr. Joſeph Mole, But 
Theol. „ von Eine Hr. Reiſſig, Kaufm., von Elbetfe 
. Sean Kaufm. 575 Hagen; Hr. Ritter, ee 


er, Schauſpieler, von Glogau. — . weißen A 0 ih, 
benen 


or. Ba 9 un. 1 Ar Sit, K 
n. Neiſſe. — Im wei b. 
ven General; een eg 50e Ole, 
mann, von Liegni r. Pentzi . 
Br — „ Im rothen, e 85 Sate ebe, von 


Diese Seitung aͤſcheint Cmit; Ausnahme der Som und Fegtage) täglich, im Verlage der abe Gotttieh 
so ſchen Buchpaudlung und ist auch auf allen Königl. Poſtämten m daten. 
Kan Yepakteur; brofeſſoe Dr. Kuniſch⸗ 


0 
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mann, von 


ucht 9 ee dahin auf halbe 
Naͤhere zu erfragen im Comptoir der a; 


ferde zu vermkethen 
aͤhere iſt beim Ober⸗ 


ii eg 


. 


— 
Bargau. = In der goldnen u 8 Hr. Rudolpßi 
Bin: e ede von Berlin. — Im g ronprin; wi 


Lippe, Spedfteur von Maltſch. — Im Priva 
at Ob, Kelten, 6 „Hauptmann, don Neiſſe, e 
No. 30; 2 5 Geller, Kammerrath, von Habendorff; Herr 


Kerner, Pater, von Tuͤrpitz; Frau Gutsbeſ v. Korwitz, von 

Brieg, ſaͤmmtl. Hummexei No. 11 Hr. v. Thierbach, Haupt 
Klutzow, Recht raße Nro. 93; Frau Doktor 
Temmel, von Lublinitz, Meſſergaſſe No. x; Frau Medieingl⸗ 
Alfeffor Bayer von Militſch, Nicolgithor No. 67. 


1 
Ber 4 
° „ 3 
Weben Geld- u Ee wel ea vor WBrostan 
vorm Aten June 1828. . 
63 U 2 
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